
in.
Die A bschnitte VTI und V III der R undverfügung N r. 
47/1953 vom 20. Ju li 1953 —  7000/1 —  I  —  1466/53 und 
die Rundverfügung N r. 51/53 vom 24. 9. 1953 — 7000/1 
—  I  —  2030 — werden aufgehoben.

Beglaubigt:
gez. Helm gez. Dr. Benjam in

A bteilungsleiter
*

A uch in zahlreichen anderen Fällen is t die gesetzliche 
Grundlage inzw ischen weggefallen, die darin angeord­
ne t gewesenen M aßnahmen werden aber fortgese tzt. So 
wurde z  .B. am  25. Januar 1957 durch eine Verordnung  
des M agistrats von Ost-Berlin die Grundstückskontroll- 
Verordnung vom  27. Juli 1950 aufgehoben. Die im  sowje­
tischen Sek tor von Berlin belegenen G rundstücke von  
W esteigentüm ern blieben aber w eiterhin in  der Zwangs­
verw altung der „volkseigenen“ W ohnungsverwaltungen. 
Die E insetzung privater Bevollm ächtigter wurde ab ge­
lehnt. Lediglich fü r  solche Grundstücke, deren E igen­
tüm er erst nach dem  10. Juni 1953 das sow jetische Be­
satzungsgebiet verließen, oder fü r  Grundstücke, die bis­
her versehentlich nicht erfaß t worden sind, oder die 
erst nach dem  Stich tag  durch E rbschaft in  westliches 
E igentum  übergingen, durften  private Bevollm ächtigte  
bestellt werden. Durch die Fortsetzung der Zwangsver­
w altung sind sehr viele Personen betroffen worden. 
Diese M aßnahmen sind deshalb so einschneidend, weil 
den G rundstückseigentüm ern die M öglichkeit genommen  
wird, die Belastung der G rundstücke m it A ufbaugrund­
schulden bzw. die Verwendung der angeblich fü r  durch­
zuführende A rbeiten benötigten M ittel zu  übemoachen.
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V erordnung
zur Aufhebung der G rundstückskontrollverordnung

Vom 25. Ja n u a r 1957 
(VOB1.1, S. 61)

§ 1
Die G rundstückskontrollverordnung — GKVO — vom 
27. Ju li 1950 (VOB1. I  S. 207) sowie die E rs te  D urch­
führungsbestim m ung zur G rundstückskontrollverord­
nung (GKVO) vom 27. Ju li 1950 (VOB1. I  S. 209) w er­
den aufgehoben.

§ 2

(1) Soweit ein im dem okratischen Sektor von Groß- 
Berlin gelegenes Grundstück, dessen E igentüm er bzw. 
M iteigentüm er seinen W ohnsitz, Sitz oder ständigen 
A ufenthalt in den W estsektoren Groß-Berlins oder im 
Gebiet der D eutschen Bundesrepublik hat, von der zu­
ständigen B erliner Volkseigenen W ohnungsverwaltung 
nicht verw altet wird, is t der E igentüm er bzw. M it­
eigentüm er verpflichtet, einen geeigneten Bevollmäch­
tig ten  m it W ohnsitz oder S itz im  dem okratischen Sek­
to r von Groß-Berlin oder in  der Deutschen D em okra­
tischen Republik zu bestellen.
(2) Kom m t ein in Abs. 1 genannter E igentüm er bzw. 
M iteigentüm er diesen Verpflichtungen innerhalb eines 
M onats, gerechnet vom T age des In k ra fttre ten s dieser 
V erordnung oder vom Tage des E igentum sübergangs 
ab, nicht nach, sind die Bestim m ungen der Anordnung 
über die Behandlung des Vermögens von Personen, die 
den dem okratischen Sektor von Groß-Berlin nach dem 
10. Jun i 1953 verlassen, vom 8. A pril 1954 (VOB1. I  
S. 164) anzuwenden.

Die nach § 3 Abs. 5 der A nordnung über die Behand­
lung des Vermögens von Personen, die den dem okra­
tischen Sektor von Groß-Berlin nach dem 10. Jun i 1953 
verlassen, vom 8. A pril 1954 (VOB1. I  S. 164) dem 
R eferat G rundstückskontrolle der A bteilung W oh­
nungsw esen des M agistrats von Groß-Berlin über­
tragenen  Aufgaben gehen au f die örtlich zuständigen 
S taatlichen N o taria te  über.

§ 4
D urchführungsbestim m ungen zu dieser Verordnung er­
lä ß t die A bteilung W ohnungswesen im  Einvernehm en 
m it der A bteilung F inanzen des M agistrats von Groß- 
Berlin.

§ 5
(1) Diese Verordnung t r i t t  am  1. F eb ruar 1957 in 
K raft.
(2) Durch die A ufhebung der G rundstückskontrollver­
ordnung w ird eine durch frühere  gesetzliche Bestim ­
m ungen angeordnete V erw altung von Grundstücken 
n icht berührt.

Berlin, den 25. Ja n u a r 1957

Der M agistrat von Groß-Berlin

I. V.: W ald. Schmidt Gloth
Ständiger S tellvertreter S ekretär
des O berbürgerm eisters

*

N ach der A ufhebung der vorerw ähnten Verordnung zur 
Sicherung von Verm ögenswerten ergingen in der S ow jet­
zone (1. Dezember 1953) und in  Ost-Berlin (8. April 1951t) 
Anordnungen, nach denen alle Personen  —  einschließ­
lich der Flüchtlinge  — ■, die das sow jetische Besatzungs­
gebiet nach dem  10. Juni 1953 verlassen oder verlassen  
haben, berechtigt sind, ihr zurückgelassenes Verm ögen  
durch einen privaten Bevollm ächtigten verw alten zu  
lassen.
Diese Anordnungen sind bisher n icht aufgehoben oder 
abgeändert worden. Trotzdem  werden je tz t  die von den 
Flüchtlingen erteilten Vollm achten vielfach n icht m ehr  
anerkannt und die Bevollm ächtigten an der Übernahme 
der Verw altung gehindert. Das zurückgelassene beweg­
liche Verm ögen wird durch einen Abw esenheitspfleger  
veräußert und der Erlös au f ein Sperrkonto eingezahlt. 
Das Grundvermögen w ird zum eist in  die Zwangsverw al­
tung  der „volkseigenen" W ohnungsverwaltungen über­
nommen. Die erwähnten M aßnahmen werden au f Grund 
interner  —  nur mündlich erteilter  —  Anw eisungen durch­
geführt.
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MAGISTRAT VON GROSS-BERLIN 
A bteilung Ju stiz  —  H aup tre fe ra t Recht

Berlin, den ......................  1958
L ittenstraße  16/17

Sehr geehrter H err N. N.!
A uf Ih r  Schreiben teilen w ir Ihnen m it, daß durch die 
Änderung des P aßgesetzes die Republikflucht un te r 
S tra fe  gestellt ist. Der R ech tscharak ter dieses Gesetzes 
s teh t demzufolge der A nordnung vom 8. 4. 1954 ent­
gegen. U nter diese Bestim m ungen fallen insbesondere
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